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Inforadio rbb, 26. Juni 2017 

Link zur Radio-Kritik: http://bit.ly/2sbBOSt 

Jeder leere Theatersessel eine verpasste Gelegenheit: 

'Wozzeck' 

Das Staatstheater Cottbus wagte am Wochenende eine Menge in Richtung 

moderne Oper: "Wozzeck" von Alban Berg nach Georg Büchner aus dem Jahr 

1925 hatte Premiere. Eine neue Sichtweise auf die geschundene Kreatur, 

konnte Harald Asel entdecken, der auch ansonsten angetan war. 

Dieser Wozzeck ist nicht einfach nur Opfer. Diese Marie auch nicht. Die Geschichte 

des Soldaten, der gedemütigt und hintergangen, seine Geliebte aus Eifersucht 

ermordete, wird ja gerne als Sozialdrama inszeniert, ob im Sprechtheater oder als 

Oper. 

Viel genaue Arbeit in der Personenführung 

In Cottbus fehlt diese Sozialromantik weitgehend, im Gewand der 20er Jahre geht es 

eher um die Frage: Wie verantwortlich bleibe ich - bei allen Drangsalierungen - für 

mein Tun am Ende! 

In der Regie von Christiane Lutz spielt sich alles in einer Laborsituation ab: Eine 

ringförmige Wand öffnet und schließt sich und gibt schlaglichtartig Szenen frei: auf 

das Soldatenleben mit ihren grölenden Gesängen, auf Wozzeck, der persönliche 

Demütigungen erträgt, auf die Leidenschaft Maries zum Tambourmajor und ihre stille 

Liebe zum heranwachsenen Kind.  

Da steckt viel genaue Arbeit in der Personenführung. Andreas Jäpel als Wozzeck 

und Gesine Forberger als Marie sind am Haus ja durch viele große Rollen bekannt. 

Sie spielen nicht aus jugendlichem Ungestüm heraus, sondern genau wissend um 

die Verletzungen durch die Jahre. Man könnte sagen: als schauten sie als 

altgewordene Menschen auf ihre eigene Geschichte zurück. Dieser kontrollierte 

Beobachtungsgestus zieht sich auch durch ihren Gesang: egal, ob die beiden für 

Minuten ihre inneren Gefühle preisgeben oder sich auf Konventionen zurückziehen. 

Wobei sich Gesine Forberger, durch die einpeitschenden Orchesterklänge häufiger 

dazu hinreißen lässt, an ihre Grenzen zu gehen. Als wäre es ein Richard Strauss, 

dessen Elektra sie ja auch erfolgreich sang. 

Evan Christ führt das Orchester mit Präzision 

Evan Christ führt das Orchester mit Präzision durch die komplexen Strukturen, 

kommt mitunter ruppig und sehr laut daher, lässt keinem Sentiment Raum, dafür 

zeigt er musikalisch genau die zunehmende Zerstörung der Wahrnehmung, wenn 

https://www.inforadio.de/team/mitarbeiter_innen/harald_asel.html
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allmählich die schleichende Vergiftung durch die einseitige, vom Doktor verordnete 

Bohnenkost - oder durch die bleiverschlossenen Konservendosen - , Wozzecks 

Beobachtungsgabe zerstört und ihn Wahn überführt. 

Dieser Wozzeck forscht selber, an Molchen. Seine Entdeckungen unterm Mikroskop 

tauchen als Video auf der Wand auf und vermischen sich dann mit Bildern von Marie 

und dem um sie werbenden Tambourmajor. Und so ist auch die Ermordung Maries 

eher ein Sezieren mit einem genauen Schnitt, um an das Herz heranzukommen. 

Atemlose Eindreiviertelstunden fordern Ensemble und Publikum. Und zeigen, dass 

eines der zentralen Stücke des modernen Musiktheaters inzwischen durchaus 

repertoirefähig geworden ist, wenn es auf solch engagierte und kompetente 

Mitstreiter trifft. Da Wozzeck nur noch viermal bis Herbst auf dem Spielplan steht, ist 

jeder leere Theatersessel, so wie in der Premiere, eine verpasste Gelegenheit. 
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Lausitzer Rundschau, 24./25. Juni 2017 

 


